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Hoher: Grün-Schwarz vermischt Verbraucherinformation und
Absatzförderung für regionale Erzeugnisse

Bei einer Landtagsdebatte über Ernährung hat der Sprecher der FDP/DVP-Fraktion für
Verbraucherschutz, Klaus Hoher, dem CDU-geführten Ministerium für Ländlichen Raum und
Verbraucherschutz vorgeworfen, nicht sauber zwischen Verbraucherinformation und der
Absatzförderung für regionale Erzeugnisse zu trennen: „Wir sehen es bei der Streuobstkonzeption, im
Rahmen des Gemeinschaftsmarketings oder auch bei der Ernährungskampagne ‚Mach’s Mahl‘ die
CDU-Minister Peter Hauk von seinem grünen Amtsvorgänger Alexander Bonde übernommen hat, um
die Bürgerinnen und Bürger zu ‚gutem Essen‘ zu erziehen: Sie vermischen andauernd
gesundheitsbezogene Verbraucherinformationen und Werbung für regionale Produkte“. Stets sei
unklar, wann das Verbraucherschutzministerium spreche und wann das Landwirtschaftsministerium.

Klaus Hoher führte als Beispiel eine Supermarkteröffnung in Stuttgart im vergangenen Jahr an, wo die
Staatssekretärin für Verbraucherschutz den neuen Laden in einem schriftlichen Grußwort als Teil des
„Genießerlandes Baden-Württemberg“ willkommen hieß. Auch in der heutigen Debatte habe Hauk
wieder den Anschein erweckt, die regionale Herkunft von Lebensmitteln bringe zwangsläufig eine
höhere Qualität im Vergleich mit nicht-regionalen Produkten mit sich. „Auch ich persönlich bin ein
großer Freund regionaler Produkte, aber ein Minister für Verbraucherschutz muss zwischen
Herkunftsbezeichnungen und Produktqualität differenzieren“, forderte Hoher. Beides sei wichtig, aber
eben grundverschieden.

Hoher warf zudem die Frage auf, wieweit Ernährung überhaupt Gegenstand von Politik sein dürfe und
was im Sinne von Artikel 2 des Grundgesetzes Sache der persönlichen Lebensführung bleiben müsse.
Ernährung sei gewiss insofern ein politisches Thema, als dass etwa ein Drittel des EU-Haushaltes in
die Agrarförderung fließe. Selbstredend könne die Politik auch nicht wegschauen, wenn es um
volkswirtschaftliche Schäden infolge ungesunder Ernährung gehe. Bei der Wahl der politischen Mittel
seien Freie Demokraten aber zurückhaltender als Grüne und Christdemokraten. „Grüne und CDU
reden in der Verbraucherpolitischen Strategie der Landesregierung vom Einsatz
verhaltenswissenschaftlicher Interventionen. Dahinter steckt die Idee, der Staat müsse den Bürgern
einen Schubs in die richtige Richtung geben. Ich nenne so etwas Bevormundung, meine Damen und
Herren!“, protestierte Hoher in Richtung der Koalitionsfraktionen. Tatsächlich erklärte Minister Hauk
während der Debatte abermals, über das grundlegende Thema Ernährung ließen sich die Menschen
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„in Richtungen lenken, die gewollt sind.“

Klaus Hoher kritisierte hinsichtlich dieser politischen Grundhaltung auch den Regierungschef. Mit Blick
auf die Idee eines fleischlosen „Veggie-Days“ habe Ministerpräsident Winfried Kretschmann 2016 in
der Zeitung „Die Zeit“ die Frage aufgeworfen, ob seine Grünen es nicht mit „dem Glauben an die
Erziehbarkeit des Menschen“ übertrieben hätten. „Herr Ministerpräsident, es geht nicht um
Übertreibung. Der Staat soll mündige Bürgerinnen und Bürger überhaupt nicht erziehen“, stellte der
Liberale klar. Aufgabe der Politik sei es vielmehr, die Erfüllung rechtsstaatlicher Pflichtaufgaben beim
gesundheitlichen Verbraucherschutz zu gewährleisten, unabhängige Institutionen wie die Deutsche
Gesellschaft für Ernährung oder die Verbraucherzentralen zu unterstützen und den Themen
Ernährung und Sport ausreichenden Raum in den schulischen Bildungsplänen einzuräumen, erklärte
Hoher.

Grundsätzlich halte er es für begrüßenswert, dass Medien, Bürger und auch die Politik den Themen
Ernährung und Lebensmittel heute wieder mehr Aufmerksamkeit und Wertschätzung
entgegenbrächten, unterstrich Hoher. Dies dürfe aber nicht in Panikmache ausarten. Denn noch nie in
der Geschichte Deutschlands seien die für den Normalbürger erhältlichen Lebensmittel so gut, so
gesund, so reichhaltig und so engmaschig überwacht gewesen wie heute. Und jede Entdeckung eines
sogenannten „Skandals“ sei letztlich auch immer ein Beleg für erfolgreiche Kontrollen. „In diesem
Sinne einen herzlichen Dank an unsere Lebensmittelüberwachung und ein mindestens ebenso
herzliches Dankeschön an die vielen landwirtschaftlichen und gartenbaulichen Erzeugerinnen und
Erzeuger, die uns Tag ein, Tag aus mit guten und sicheren Lebensmitteln versorgen“, sagte Klaus
Hoher.


